Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 472-480

BWV 472 Jesu, meines Glaubens Zier

Text:

1. Jesu, meines Glaubens Zier,

wenn ich traure, meine Wonne,

wenn es Nacht ist, meine Sonne,

mein Verlangen für und für.

Du alleine tilgst die Sünden,

du alleine machst mich rein,

du alleine bist zu finden,

wenn ich sonsten ganz allein.

2. Jesus, deine Todesnot,

lässt mein Leben ewig leben,

was dein Blut mir hat gegeben,

tilgt im Tode selbst den Tod,

wäschet meine Missetaten,

machet Unschuld aus der Schuld,

gibet Rat, wo nicht zu raten,

schenkt mir Gottes Gnad und Huld.

3. Jesu, meine Zuversicht,

Jesu, o du mein Erretter,

Jesu, Mittler und Vertreter,

meiner Seelen schönstes Licht,

Jesu, meines Glaubens Mehrer,

meines Herzens Eigentum,

Jesus, Jesu, mein Erhörer

Und mein einzger Preis und Ruhm.

4. Dein Blut soll der Balsam sein,

der für meine Sünde dienet.

Du hast mich mit Gott versühnet

Und machst mich wie Schnee so rein,

dass kein Sündenfleck mir schade,

Jesu, meiner Unschuld Pracht,

Dank sei dir für deine Gnade,

die mich hat so rein gemacht.

5. Lass mich nicht durch Sündenschuld

deine Liebem Herr, verscherzen, 

hilf, dass ich mit reinem Herzen

suche deine Gnad und Huld.

Gib, dass ich mög alles meiden,

was mit Sünde mich befleckt.

Lass mich durch dein blutig Leiden

sein gereinigt und bedeckt.

BWV 473 Jesu, meines Herzens Freund

1.Jesu, meines Herzens Freund

süßer Jesu!

Meiner Seelen Seligkeit,

Süßer Jesu!

Des Gemütes Sicherheit,

Süßer Jesu, 

Jesu!, süßer Jesu!

2. Tausendmal gedenk ich dein,

mein Erlöser!

Und begehre dich allein,

mein Erlöser!

Sehne mich, bei dir zu sein,

meiner Erlöser!

Jesu! Mein Erlöser!

3. Weide mich und mach mich satt,

Himmelsspeise!

Tränke mich, mein Herz ist matt,

Seelenweide!

Sei du meine Ruhestatt,

Ruh der Seelen!

Jesu! Ruh der Seelen!

4. Nicht ist lieblichers als du,

liebste Liebe!

Nichts ist freundlicher als du,

milde Liebe!

Auch nichts süßers ist als du,

süße Liebe!

Jesu!, süße Liebe!

5. Ich bin krank, komm stärke mich,

meine Stärke!

Ich bin matt, erquicke mich,

süßer Jesu!

Wenn ich sterbe, tröste mich,

du mein Tröster!

Jesu, du mein Tröster!

BWV 474 Jesus ist das schönste Licht

1. Jesus ist das schönste Licht,

Jesus ist des Vaters Freude, 

so er aus sich selber.spricht: 

Er ist meine Lust und Weide.

Jesus ist die süße Kraft, 

die mit Liebe mich entzündet,

da mein Herz alleine findet, 

was mir Ruh und Freude schafft. 

2. Jesus ist die Lieblichkeit 

und der Seelen Lustspiel worden, 

er verzehret alles Leid, 

er erleuchtet seinen Orden. 

Jesus ist mein Freudenspiel, 

ich bin ganz in ihm entzündet,

weil man alles in ihm findet, 

was man wünscht und was man will.

3. Jesus wird von mir gesucht, 

J esus wird von mir beehret, 

alles, alles sei verflucht, 

was mich in dem Suchen störet. 

Sagt mir nichts von Lust und Welt, 

sagt mir nichts von guten Tagen, 

wollt ihr aber ja was sagen, 

wie Jesus mir gefällt. 

4. Jesu, Jesu, meine Ruh! 

Jesu, Jesu, laß dich finden! 

Jesu, magst du mich doch nu 

mit den Liebesseilen binden.

Jesum such ich nur allein, 

Jesus soll mich nur besitzen, 

laßt die Höllenkräfte blitzen,

kann ich nur in Jesu sein. 

5. Nenne mich nur deine Braut, 

nenne mich nur deine Taube, 

mache mich dir recht vertraut,

mache, daß ich an dich glaube. 

J esu, J esu, nimm mich auf! 

Ich will dein alleine heißen, 

mich von allen Dingen reißen, 

so verhindern meinen Lauf.

6. Sage nicht, o Kreatur, 

daß ich dir noch sei verbunden; 

nun hab ich die reine Spur 

meines Bräutigams gefunden. 

Was von dir noch an mir klebt- 

soll nicht immer an mir bleiben;

Jesus wird es von mir treiben, 

wenn er in mein' Herze lebt. 

7. Ihr Gespielen, saget mir, 

wo ich finde, den ich meine. 

Ach! wer bringet mich zu dir, 

saget ihm, ich sei nun seine. 

Sagt, ich sei in ihm entbrannt 

und mit Liebesmacht durchdrungen, 

saget ihm, wie ich gerungen-

da ich seinen Zug erkannt. 

8. Doch ich will ihn selber sehn!

Ich muß Jesum selber sprechen,

ich weiB, es wird bald geschehn, 

daß ihm wird sein Herze brechen; 

denn ich will nicht eher ruhn, 

bis ich J esum kann umfassen, 

bis er sich wird sehen lassen 

. und mir meinen Willen tun.

9. Oft hast du mich angeblicket

und gelabt mit deinen Gaben

doch bin ich nicht gnug erquickt,

ach! ich muss dich selber haben.

Jesu, brich in mir herfür!

Jesu, werde mir zur Sonne,

Jesu! Jesu! Meine Wonne,

Jesu, ach! ergib dich mir!

BWV 475 Jesu, unser Trost und Leben

Text: Ernst Christoph Homburg

1. Jesus, unser Trost und Leben,

der dem Tode war ergeben;

der hat herrlich und mit Macht

Sieg und Leben wiederbracht.

Er ist aus des Todes Banden

Als ein Siegesfürst erstanden.

Alleluja! Alleluja!

2. Er hat ritterlich gerungen

Höll und Teufel überzwungen,

kein Feind kann uns schaden mehr,

ob er tobet noch so sehr.

Darum Zion fröhlich singe 

und mit voller Stimm erklinge:

Alleluja! Alleluja!

3. gehe deinem Held entgegen,

der dir bringet Heil und Segen,

mache Tor und Türe weit,

denn der Herr kommt aus dem Streit.

Nunmehr ist die Schlacht erhalten,

auf ihr Jungen und ihr Alten:

Alleluja! Alleluja!

4. Wir sind Gottes Kinder worden,

weiland aus der Sünder Orden,

weil das strenge Sündenrecht

ausgetilget und geschwächt,

weil der Schuldbrief weggeschmissen,

ganz in Stücken ist zerrissen.

Alleluja! Alleluja!

5. Tod und Hölle müssen heute

wieder liefern ihre Beute.

Was das Höllenreich entführt,

folgt itzt Jesu, jubiliert,

alles, alles, was befreit,

singt und springet, ruft und schreiet:

Alleluja! Alleluja!

6. Nunmehr liegt der Tod gebunden,

von dem Leben überwunden,

wir sind seiner Tyrannei,

seines Stachels quitt und frei.

Nunmehr steht der Himmel offen,

wahrer Friede ist getroffen.

Alleluja! Alleluja!

7. Alle Welt sich des erfreuet,

sich verjünget und verneuet,

alles, was lebt weit und breit,

leget an sein Freudenkleid,

ja, das Meer für Freuden wallet,

berg und Tal hoch von sich schallet.

Alleluja! Alleluja!

8. Lass uns dieses wohl betrachten,

diese Guttat nicht verachten,

werter Seelenbräutigam!

Hilf, ach hilf, du Gotteslamm,

dass wir mögen nach dir ringen,

ewig mit den Engeln singen.

Alleluja! Alleluja!

BWV 476 Ihr Gestirn, ihr hohen Lüfte 

Text: Johann Franck 

1. Ihr Gestirn, ihr hohen Lüfte

und du lichtes Firmament,

tiefes Rund, ihr dunklen Klüfte,

die der Widerschall zertrennt,

jauchzet fröhlich, lasst das Singen 

jetzt bis durch die Wolken dringen.

2. Aber du, o Mensch, für allen

Hebe deine Stimm empor,

lass ein Freudenlied erschallen

dort mit jenem Engelchor,

das den Hirten auf der Weide

heut verkündigt große Freude.

3. Freude, Freud in hohen Höhen,

Freude, Freud in tiefen Tal.

Freud und Wonne, wo wir gehen,

Freud und Lachen ohne Zahl.

Freude, Freud in unsern Toren,

Gott ist heut ein Mensch geboren.

4. Bist willkommen, Heil der Erden,

sei willkommen, Jesulein!

Dass wir möchten Herren werden,

stellst du als ein Knecht dich ein.

Du verlässt die hohen Thronen

und willst nun hier unten wohnen.

5. Bethlehem, uns wundert alle, 

wie es immer zu mag gehn, 

dass in deinem kleinen Sta1le

kann der ganze Himmel stehn.

Hat denn nun der Sterne Menge 

Raum in einer solchen Enge?

6. Den die Welt nicht kann umschließen, 

der die Winde hält in Zaum, 

der muss hier den Stall begrüßen 

und hat in der Krippen Raum,

der dies ganze Rund erfüllet

liegt in Windeln eingehüllet . 

7. Weil du denn die schlechten Hütten, 

Jesu, nie verschmähet hast, 

ei so lass dich doch erbitten

komm doch, komm, du edler Gast!

Komm doch in mein Herz hinein,

lass es deine Krippen sein. 

8. Komm, ich habe dir zur Wiegen

schon ein Räumlein ausgesucht,

drinnen sollt du sanfter liegen

als in jener harten Bucht.

Komm, mein Herz, das soll zum besten,

so viel möglich, dich begästen.

9. Zwar ist solche Herzensstube

wohl kein schöner Fürstensaal,

sondern eine finstre Grube;

doch sobald dein Gnadenstrahl

in denselben nur wird blinken

wird es voller Sonnen dünken.

BWV 477 Kein Stündlein geht dahin

1. Kein Stündlein geht dahin,

es liegt mir in dem Sinn,

ich bin auch immer wo ich bin,

daß mich der Tod.

wird bringen in die letzte Not.

Ach Gott! wenn alles mich verlässt,

so tue du bei mir das Best. 

2. Hier ist kein Aufenthalt, 

der Tod hat die Gewalt, 

er frisst und würget jung und alt, 

er reißt uns fort 

aus unsern Orden, Stadt und Ort

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best.

3. Kein Rat, kein Arzenei, 

kein Heulen noch Geschrei, 

kein Bruder kann mich machen frei-

in aller Welt 

ist nichts, das mich erhält- 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

4. Kein Reichtum, Geld noch Gut,

kein kühner Heldenmut 

hilft für des Teufels Grin1m und Wut;

all Ehr und Gunst 

und Macht ist vor ihm gar umsonst. 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

5. Was Schmerz, was Angst und Pein,

ach Gott! wird um mich sein, 

wenn nun der Tod wird brechen ein;

wer wird alsdenn 

mit Trost sich nehmen meiner an. 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

6. Wenn mein Gewissensbuch, ".' I 

wenn des Gesetzes Fluch, 

wenn Sünd und Satan zum Versuch

tritt wider mich, 

wer ist, der mein erbarmet sich? 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

7. Wenn Sprach, Verstand und Sinn

auf einmal fällt dahin, 

und ich nicht mehr bin, 

der ich bin, wer schreit mir zu, 

wenn mir der Schmerz lässt keine Ruh?

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

8. Wenn meiner Augen Licht

mir ferner leuchtet nicht, 

und mir das Herz im Leibe

bricht für Angst und Qual, 

wer führt mich durch das fmstre Tal?

Ach Gott! wenn alles mich verlässt

so tue du bei mir das Best. 

9. Herr Jesu! du allein 

sollt mir in Todespein 

die beste Hülf und Labsal sein;

auf dich will ich 

die Welt gesegnen williglich. 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt, 

so tue du bei mir das Best. 

10. Herr Jesu! nimm mich auf 

zu dir in Himmel auf, 

wenn ich vollende meinen Lauf;

ich ruf zu dir 

so langein Odem ist in mir . 

Ach Gott! wenn alles mich verlässt,

so tue du bei mir das Best.

BWV 478 Komm süßer Tod 

Text: unbekannt 

1. Komm süßer Tod, komm selge Ruh! 

Komm, führe mich in Friede,

weil ich der Welt bin müde, ..

komm, ich wart auf dich,

komm bald und führe mich,

drück mir die Augen zu 

Komm selge Ruh!

2. Komm süßer Tod, komm selge Ruh!

Im Himmel ist es besser,

da alle Lust viel größer,

drum bin ich jederzeit

schon zum Valet bereit,

ich schließ die Augen zu. 

Komm selge Ruh!

3. Komm süßer Tod, komm selge Ruh!

O Welt, du Marterkammer,

ach! bleib mit deinem Jammer,

auf dieser Trauerwelt,

der Himmel mir gefällt,

der Tod bringt mich darzu.

Komm selge Ruh!

4. Komm süßer Tod, komm selge Ruh!

O, dass ich doch schon wär

Dort bei der Engel Heer,.

Aus dieser schwarzen Welt

Ins blaue Sternenzelt,

hin nach dem Himmel zu.

O selge Ruh!

5. Komm süßer Tod, komm selge Ruh!

Ich will nun Jesum sehen

Und bei den Engeln stehen.

Es ist nunmehr vollbracht,

drum Welt zu guter Nacht,

mein Augen sind schon zu.

Komm selge Ruh!

BWV 479 Kommt. Seelen dieser Tag 

Text. Valentin Ernst Löscher 

1. Kommt. Seelen, dieser Tag muss heilig sein besungen,

sprecht Gottes Taten aus mit neuerweckten Zungen; 

heut hat der werte Geist viel Helden ausgerüst. 

so betet. daß er auch die Herzen hier begrüßt. 

2. Ach ja! Du ewger Geist, du Tröster aller Frommen,

wir warten, dass du mögst zu uns mit Segen kommen,

dein sind wir durch die Tauf, durchs Wort und Predigtamt,

die Geistesfrüchte schenk uns reichlich allesamt.

3. Du edler Liebesgeist, lass deine Liebesflammen

durchs Herz und Seele ziehn, und füge sie zusammen,

bei Christi Liebesmahl wirst du geschäftig sein,

ach, präge Christi Sinn uns allen kräftig ein.

4. Wir sind an Christi Leib zu Gliedern auserkoren,

durch deine Gnadenkraft in Christo neu geboren,

ach! schaffe, wie du bist, an Gaben mancherlei,

dass jeder seines Orts ein lebend Gliedmaß sei.

5. Uns lehret Christi Tisch, Fried und Gemeinschaft haben, 

und darzu dienen die von dir empfangnen Gaben,

wenn nun der alte Feind uns listig trenne will,

so wehre ihm und mach uns friedsam, fromm und Still.

6. Was unserm Willen fehlt, das hier nur Stückwerk bleibet,

was unsern Willen lockt und zum Verderben treibet,

das lasse, großes Licht, durch deinen Glanz vergehn,

und uns in Gottes Kraft getrost und gläubig stehn.

7. Wen Gottes Geist beseelt, wen Gottes Wort erreget,

und wer die Erstlinge von seiner Gnade träget,

der stimme mit uns ein und preise Gottes Treu,

sie ist an diesem Fest und alle Morgen neu

BWV 480 Kommt wieder aus der finstern Gruft

1. Kommt wieder aus der finstern Gruft, 

ihr Gott ergebnen Sinnen! 

Schöpft neuen Mut und frische Luft,

blickt hin nach Zions Zinnen;

denn Jesus, der im Grabe lag, 

hat als ein Held am dritten Tag 

des Todes Reich besieget. 

2. Auf! danket ihm mit Herz und Mund 

am Tage seiner Freuden, 

er hat den ewgen Gnadenbund 

gegründet durch sein Leiden, 

er hat dem Tod entwandt die Macht, 

das Leben aber wiederbracht 

und unvergänglichs Wesen. 

3. Nun tritt, was Christo ähnlich ist, 

in Glaubenskraft zusammen, 

weil Christus auferstanden ist, 

wer will sein Volk verdammen? 

Hier ist der Mann, der überwand

und nach zerrissnen Todesband 

zur Rechten Gottes sitzet. 

4. Du wohlgeplagtes Christenheer , 

vergiss, was drückt und naget, 

gesetzt, es häuft sich mehr und mehr; 

nur frisch mit dem gewaget, 

der durch des Grabes Siegel brach 

und zu dem Tode mächtig sprach: 

Wo ist nunmehr dein Stachel? 

5. Doch Christi Sieg ist gut dafür, 

der lehrt uns überwinden 

und öffnet Riegel, Schloss und Tür

trotz Teufel, Welt und Sünden! 

Mit diesem großen Siegesmann 

ist alles kurz und gut getan. 

Wo bleibt dein Sieg, o Hölle? 

6. Zum Siegel solcher Seligkeit 

gibt uns der Herr zu essen 

die Speise der Unsterblichkeit, 

die niemand soll vergessen; 

der Lebenssaft uns heilsam tränkt, 

den das erwürgte Lamm uns schenkt.

O edler Ostersegen! 

7. Gott, unserm Gott, sei Lob und Dank, 

der uns den Sieg gegeben, 

der das, was hin ins Sterben sank,

hat wiederbracht zum Leben. 

Der Sieg ist unser: Jesus lebt, 

der und zur Herrlichkeit erhebt, 

Gott sei davor gelobet.

